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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 26. Jänner 1897

betreffend die Ausgabe von Rente. Obligationen der
lm Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder für

Investitiouszwecke.
M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsraths

swbe Ich anzuordnen, wie folgt:
A r t i k e l I.

Zum Behufe der Rückzahlung, beziehungsweise
Konvertierung von Investitionsschulden, die durch Ab-
haltung von Annuitäten zu tilgen sind, sowie zur Be-
rei tung von Auslagen für Investilionszwecke werden
^ente-Obligationen, welche auf die mit dem Gesetze
Vom 2. August 1892 (R. G. B l . Nr. 126) festgestellte
Währung lauten, ausgegeben werden. Dieselben sind
steuerfrei und mit höchstens dreieinhalb vom Hundert
verzinslich.

A r t i k e l I I .
Die im Altikel I bezeichneten Rente-Obligationen

bilden eine besondere Schuld der im Neichsrathe ver-
tretenen Königreiche und Länder, wrlche in ein eigens
hiefür aufzulegendes Schulobuch eingetragen und unter
die gesetzliche Üeberwachung der StaatsschnldenControl-
comlmssion des Reichsraths gestellt wird.

A r t i k e l I I I .
Das jährliche Inv.stitionserfordernis, welches

durch Begebung dieser Rente-Obligationen bestritten
wird, ist jeweils im verfassuugsmäßigeu Wege an-
zusprechen.

A r t i k e l IV.
Vom Jahre 1898 an sind alljährlich Obligationen

der Staatsschuld in jenem Betrage zu tilgen, welcher
zwei Procent des mit Ende des Vorjahrs aus'
haftenden Gesammtbrtrags der auf Grund dieses Ge<
setzes begebeuen Rente-Öbligationen entspcicht. Dieser
Betrag ist in das ordentliche Erfordernis der Staats»
schuld einzustellen.

A r t i k e l V.
M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes, waches mit dem

Tage der Kundmachung in Wirksamkeit t r i t t , wird
Mein Finanzminister betraut.

Wien am 26. Jänner 1897.
Franz Joseph m. p.

A a d e n i m. p. B i l i n s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen und könig-
lichen Hauses und des Aenßern erstatteten aller-
unlerthänigsten Vortrags mit Allerhöchster Entschließung
vom 17. Jänner d. I . dem Vestallungsdiplome des
zum kaiserlich deutschen Honorarconsul in Innsbruck
ernannten württembergischen Staatsangehörigen Karl
P e r o k das Allerhöchste Exequatur huldreichst zu er«
theilen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. Jänner d. I . dem
Bediensteten der fürstlich Schwarzenberg'schen Kohlen-
und Eisen-Niederlagen in Scheming Gregor Ko<
r e s c h n i g , in Anerkennung seiner mehr als fünfzig-
jährigen, einem und demselben industriellen Unter-
nehmen zugewendeten, treuen und belobten Berufs»
thätigfeit, das silberne Verdienstkreuz alleranädiast zu
verleihen geruht.

Den 2«. Jänner 189? wurde in der l l Hof« und
Staatsbruclerei das Vll l . , IX. und X. Stück des Re'ich'saesetzblatts
m deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

T>as Vl l l . Stück enthält unter
Nr .W das Gesetz vom 11. Jänner 1897, betreffend den Schuh

von Erfindungen (Patentgcsch).
Das IX. Stuck enlhält unter

Nr. 31 den Erlass des ssinanzministerimns voin 22. Jänner 189?
betreffend die gefällsämtliche Erhebung der Tara von
Eisenbal)n°Neservoir'Waggo!!s bei den auf dein Transport
eintretenden Umlcerungen von Mineralöl;

Nr. 32 das Grseh vom 2b. Jänner I8!17, betreffend die Fest.
stellung der Grenze zwischen Galizien und Ungarn nächst
dem fogcnannten «Meraugc» ,m Tatra.Gebirgc;

Nr. 33 das Gesetz vom 26. Jänner 16U7, betreffend die Ausgabe
von Rente > Obligationen der im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder für Investitions-Zwecte.

Das X. Stück enthält unter
Nr, 34 das Finanzgesetz für das Jahr 1897 vom 26sten

Jänner 1897, mit welchem der Staatsvoranschlag und
das Investitions«Pra'liminare für das gedachte Jahr fest-
gestellt werden.

Den 28. Jänner 189? wurde in der l . l . Hof. und
Staatsdruckerei das l i . Stück der ruthenischcn und das III. und
IV. Stück der polnischen, das V. Stück der böhmischen, rnthe-
nischen, slovenischcn und kroatischen Ausgabe des Neichsgesetz-
blatts ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
DaS Ereignis von Prag.

W i e n , 26. Jänner.
II.

Die Erklärungen, mit denen Graf Coudenhove
namens der Regierung gestern im böhmischen Landtag
aufgetreten, beweisen in jedem Fall?, wie ernst die
Negierung an ihrer mehrfach kundgegebenen Absicht
festhält, dem Complrxe jener Angelegenheiten näher«
zutreten, die man unter dem Begriffe der böhmischen
Frage zusammenzufassen pflegt. Schon in dem Pro-
gramme, mit dem das Cabinet V a d e n i vor das
Haus getreten ist, war ein deutlicher Hinweis nach
jener Richtung enthalten, der in mehrfachen Aus-
führungen des Ministerpräsidenten wiedergelehrt ist.
Am 28. October hat Graf Badeni in der Sitzung des
Vudgetausschusses seine Ansichten über die Beilegung
des nationalen Zwistes in Böhmen klar und ohne anf
Widerspruch zu stoßen ausgesprochen. Damals äußerte
sich Graf Vadeni: «Es muss wenigstens versucht
werden, den wirklich unhaltbar gewordenen Zuständen
in Böhmen abzuhelfen, und zwar ohne darauf Bedacht
zu nehmen, ob die bisherige Haltung der Parteien
darnach angethan war, die Aufgabe der Regierung zu
erleichtern oder zu erschweren. Das Wie, die Details,
sind erst nach genauerer Fühlung der Regierung mit
den Parteien zu fixieren.» Heute hat die Regierung
ihre Zusagen insoweit verwirklicht, als sie erklärt hat,
inwieweit sie an der Anbahnung des nationalen
Friedens mitzuwirken gesonnen ist und auf welchen
Grundlagen nach ihrer Anschauung dies erreicht werden
könnte. Sie geht dabei von dem Grundsatze der vollen
Gleichberechtigung und der Gleichwertigkeit beider
Nationalitäten aus und wil l überdies die Einheit der
Gesetzgebung und der Verwaltung des Landes un«

Feuilleton.
Der arme Lügner.

Ich hab' einmal einen Lügner gekannt, bcr d i .
Wahrheit über alles liebte.

Aber es war eine unglückliche Liebe; so sehr er
Uch mühte und quälte, er fand keine Gegenliebe. Er
Musste es erleben, zu hören, wie alle Welt sie pries als die
verrllchste, die Schönste, die Göttliche — und keiner war
oavon mehr durchdrungen als er —, und er musste es
"leben, dass andere sich rühmten, den vertrautesten,
^" 'kr ungetrübten Umgang mit ihr zu pflegen; ihm
^ldft blieb sie die spröde Schöne, unerreichbar in ihrer

e« s ' ^ ^ " " " phantasiebfgabter Jüngling und hatte
ins. l s ' " ^ " K"ps geseht, hatte es heilig gelobt, er
u ? « < »ewinnen. Alles wollte er daran schm, Geld
«no Gut und Ruhm und Eitelkeit, alles. Es war ein
" n u r » ? " Lügner. -
er .««. ^ ? ^ n ein halbwüchsiger Junge war, hatte
b f l , " V ° derbe Lüge gesagt, um sich aus einer un«
da« V " ' Lage herauszuhelfen: aber er halte längst
«.1, W"ahl!che eines solchen Verhaltens eingesehen
«hrlick ? - "' Kammer manche stille Abendstunde
balli?, . ^ M l M ' wenn ihn seine angeborene Lügen-
i l"gieit doch wieder einmal übermannt hatte.
Lilo.« ?",! " " h°"e er gelesen, man könne sich das
d X ^ " / H abgewöhnen, dass man genau Buch

luoer suhrc und sich an jedem Abend vor dem
^lasena.fh,n Rechenschaft darüber geb?, ob und wie

oft man der Versuchung unterlegen sei. Das Mittel
hatte er angewandt und es war nicht ohne Erfolg
geblieben.

Unter seinem Kopslissen versteckt lag ein Zettel,
auf dem die Lilgen alle der Reihe nach mit Namen
aufgeschrieben standen, in griechischen Buchstaben, so
dafs das traurige Geheimnis vor den Augen des
Zimmermädchens gewahrt blieb. Und so zogen sie
allabendlich, ehe der Schlaf dle müden Augen fchloss,
alle noch einmal an ihm vorüber, wie Kraniche des
IbykUs. — c ^ «

Morgen wird's besser werden, pflegte er ganz
kleinlaut zu seiner Angebeteten zu sagen, morgen! Und
es ward besser. Noch ehe M i Jahre vergangen
waren, war er schon so weit, dass er erröthete, wenn er
die Wahrheit sprach und die lelse Vermuthung in ihm
auftauchte, der anwe könnte möglicherweise denken, es
sei die Unwahrheit. Und dennoch, wenn er im Voll«
aefühle seiner Wahrheitsliebe hmaus in die Welt gieng
und ihn, unverhofft ein guter Freuud begegnete -
oder auch ein schlechter -, dann konnte es doch w.eder
geschehen da? die Unterhaltung eme unerwartete
Mndung nahm und er strauchelte und fn l.

Auch hatte er bei sich d«e Entdeckung gemacht,
dass er im Verkehre mit den GcnosM e.ne entschiedene
Neiauna hatte, snne Geschichten auszuschmücken, ab-
zurunden, und wie alle die schönen Ausdrücke lauten,
die nnr eine Umschreibung für das eine sind: sich selbst
interessant zu machen.

Ach. man möchte doch so gerne etwa« sein, wenn
man noch gar n'chls ist; möchte doch so gerne etwas

erlebt haben, wenn man noch nichts erlebt hat! Der
eben aus dem dunkeln Erdtheile zurückgekehrte Afrika-
reifende, der wirklich Löwen-, Sclaven- und Elephanten-
jagden mitgemacht hat und nur aus dem Vollen zu
schöpfen braucht, der weiß nicht, wie fchwer rs einem
nach Wahrheit dürstenden Lügner wird, seine mageren,
kleinen Erlebnisse den Gesellen aufzutischen und die
Wahrheit zu sagen, nichts als die Wahrheit.

Ist es nicht tausendmal leichter, die Wahrheit zu
sagen, wenn man etwas Interessantes, als wenn mail
nur etwas Uninteressantes weiß? Das suiirte unser
arme Jüngling an seinem Leibe; aber er liberwand
sich um seiner Liebe willen, schwieg und
glücklichen Philister mit seiner m.gebor^. Wahrha t.g
teil. der gar nicht merkte, w.e sehr er die anderen

l ^ E r i r a r d immer stiller und stiller und lauschte
nur noch trübselig den anderen. Kem Wunder, das«
es bei den Kameraden bald als ausgemacht galt, er
habe ein«! unglückliche Liebe. Sie ahnten nicht, wie
recht sie hatten, die guten Kameraden, denn er hatte
allmählich begriffen, an welche kalte, unbarmherüae
Schönheü ihn ftm herz gefesselt hatte.

Wenn er bis dahin im Glauben gelebt hatte nur
d,e gesprochene Unwahrheit, die falsche Aussage sei eine
Luge, so war ihm jetzt klar, dass man auch durch
Schweigen, durch Nicken, durch geflissentliches Ueber-
hören lüge, dass auch die halbe Wahrheit, ja neun
Zehntel der Wahrheit noch immer eine volle und ganze
Lüge sei. Und er sah sie alle daherschweben, die Noth-
lüge, die fromme Lüge, die Schmeichelei, die con«
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berührt wissen. Auf diestm Boden ist sie bereit, ein
Curiengesrtz dem Landtage zu unterbreiten, das demnach
auch der nationalen Minorität eine Vertretung im
Landesausschusse, in den Landesinstituten und den
Commissionen verbürgen könnte, wie nicht minder eine
Landtagswahlreform, die auf der Grundlage voller
Gerechtigkeit aufgebaut wäre, bei der aber das Curieu-
gefttz die Möglichkeit einer Majoristerung der Minorität
wesentlich einschränken würde.

Dajür/dass die Regierung nicht sofort ihre Vor-
lagen und namentlich nicht auch das Curiengesrtz dem
Landtag unterbreitet hat, gibt dieselbe Glünde an,
deren Widerlegung schwer fallen dürfte. Sie verweist
nicht bloß auf die vielen wichtigen materiellen und
culturellen Fragen, die nicht aufgeschoben werden
können, wenn nicht dem Lande Nachtheile erwachsen
sollen, sie erinnert auch daran, dass so wichtige Fragen
einer viel zu sorgfältigen Abwägung bedürfen, als dass
sie in einem Sessionsabschnitte gelöst werden könnten,
dem der nahende Zusammentritt des Reichsraths enge
Grenzen zieht. Schon mehrmals ließ Graf Vadeni die
Bemerkung fallen, es genüge nicht, Vorlagen ein-
zubringen, man müsse sie auch durchbringen. Das
Curiengesetz, heute ohne frühere Vorberathung der
Parteien in den Landtag geschleudert, würde nur die
in den Archiven schlummernden ähnlichen Versuche
vermehren, die ohne vorherige Adaptierung der Ver-
Hältnisse und ohne vorherige Annäherung der Parteien
in diese Welt vorzeitig gesetzt worden sind. Gerade
aus dem Umstände, dass die Vorlagen nicht sofort
eingebracht wurden, sondern den Parteien noch eine
Frist langer Vorberathung und gegenseitiger Ver»
ständigung gegeben wird, ist zu entnehmen, dass es
der Regierung keineswegs darum zu thun war, durch
eine momentane Action die Gunst einer vereinzelten
Partei zu erringen. Was sie vielmehr ernsthaft an°
streben und verfolgen wi l l , ist, dass Zustände, die sie
als unhaltbar bezeichnet hat, einer Reform zugeführt
werden, die beiden Stämmen die Möglichkeit gemein-
samer Wirksamkeit eröffnet. Es ist ein ernster Mahn-
ruf, der in ernster Z i t an beide böhmischen Landes-
parteien ergangen ist, einen für beide Theile ehrenvollen
Frieden anzubahnen und abzuschließen, mindestens in
den Kämpfen einen Stillstand eintraten zu lassen.

Wir stehen vor einem neuen Reichsrathe, in den
neue starke Strömungen eindringen werden. Man wird
mit nemn Verhältnissen zu rechnen haben, und je
mannigfaltiger diefe sein werden, umso stärker wird
die Nothwendigkeit eines festen Schwerpunkts hervor«
treten, um den sich die fluctuicrendeu Elemente grup-
pieren müssen, um dem Hause die Actionsfähigkeit zu
wahren, es zu befähigen, auch in der neuen Gestalt
den dringenden staatlichen Aufgaben mit Sicherheit
nachzukommen. Ein Einvernehmen zwischen den natio-
nalen Parteien Böhmens kann unter solchen Umständen
von der wichtigsten Rückwirkung auch auf die Partei-
const. Nation im neuen Hause werden. Bei einem
Scheitern der Velstä'l'digungkvelsuche könnten selbst-
verständlich auch empfindliche Rückschläge nicht ausbleiben.
Eil kommen deshalb in Böhmen nicht böhmische Ver-
hältnisse allein in Betracht, und die Parteien handeln
vo> sichtig, wenn sie dessen eingedenk bleiben. Sie
schützen dabei anch den Vortheil be8 eigenen Landes
om desten. Die Verantwortung, welche gegenwärtig
auf den Parteien und auf der Regierung ruht, ist
schwerer als biöher. Es wird dem Zufall im neuen

Hause kein großer Spielraum mehr belassen werden
können. Der nationale Antagonismus, welcher das
Zufammenwirken selbst der Parteien, die durch große
gemeinsame Interessen aufeinander augewiesen sind,
behindern kann, könnte gefährlicher werden als bisher.

Eine Verständigung könnte dagegen dem Hause
die ihm nunmehr unentbehrliche Beständigkeit, die ja in
jedem Falle wird angestrebt werden müssen, viel leichter
leihen. So sehr demnach das Cabinet vom Anbeginn
an sein Augenmerk deu böhmischen Verhältnissen zu-
gewendet hatte, so wurde es nicht durch die böhmischen
Verhältnisse allein bestimmt, vor die Parteien des
böhmischen Landtags zu treten. Auch die Sorge um
die weitere Gestaltung der parlamentarischen V n Hältnisse
musste hiebei mitwirken. Gewiss würde eine Verständi-
gung selbst nur über die brennendsten uud lästigsten
czechisch - deutschen Differenzen sowohl den Deutschen,
wie den Czechen im neuen Parlamente die Möglichkeit
bieten, ihre Stellung sowohl zur Regierung als zu den
anderen Parteien frei nach den Zwecken der Legislative
und nicht unter dem Zwange nationaler Haupt- oder
Nebenabsichten zu bestimmen.

Politische «leberficht.
L a i b ach. 2«. Jänner.

Das «Fremdenblalt» veröffentlicht das folgende
Communique': «Da mehrere Organe aus Alilass der
im b ö h m i s c h e n L a n d t a g e abgegebenen R e -
g i e r u n g s e r k l ä r u n g eine ung! wohnliche Ueber-
raschung zur Schau trogen und namentlich von den
Worten über die Curieuvorlage so betroffen erscheinen,
so ist jedenfalls ein Hinweis auf die Aeußerungen des
Grafen Badeni über diese Angelegenheit im Budget-
ausschusse des Abgeordnetenhauses angezeigt. M a n wird
daraus entuehmen. dass dasjenige, was Graf Couden-
hove in Prag über die Curienvorlage gesprochen, sich
genau mit den Ausführungen des Grafen Vadeni im
Ausschusse deckt. Dies beweist der hier wiedergegebene,
diese Frage berührende Bericht aus der Ausschusssitzung
vom 30. October v. I . : Man habe auch über das
Curiengesetz gesprochen. Der Ministerpräsident mache
aufmerksam, dass es nicht bloß darum zu thun sein
könne, eine solche Vorlag? nur einzubringen, sondern
auch das Erforderliche zu veranlassen oder wenigstens
zu versuchen, dass dieselbe, die ja doch einer qualifi«
cicrten Mehrheit uuterliegt, nicht das Schicksal erfahre,
das Archiv zu bereichern. Das Geeignete in dieser An-
gelegenheit zu veranlassen, wird eine Aufgabe und
Sorge der Regierung sein.»

D^r u u g a r i s c h e Ministerpräsident Baron
B a n f f y und Finanzminister u. L u k a c s sind in
Wien eingetroffen, um mit dem österreichischen Finanz-
minister Herrn Dr . Ritter v. Ä i l i n s l i über die
Banksrage zu conferieren.

Gestern hatten beide Minister nachmittags im
Ministerrathspräsidium eine längere Conferenz mit dem
Ministerpräsidenten Grafen V a d e n i . Landesuerthei-
digungs-Mmister Varoi» Fejervary ist gestern nach
Budapest abgereist. Se. Majestät der K a i s e r empsieng
den ungarischen Ministerpräsidenten Baron Banffy in
längerer Audienz,

I n der gestrigen Sitzung des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s sprach der Abg. Johann
Toth (Kossulh - Fraction) über die Ausdehnung del"
Wahlrechts. Abg. Franz Kossuth interpellierte über die

durch die Besuche des Verwesers des russischen Min><
sterimus d.s Aeußern Grafen Mnvawjew gt schafft
politische Lage.

Der k r o a t i s c h e L a n d t a g genehmigte geste^
den Entwurf der Concursordnung in dritter LesM
Abg. Egersdorfer referierte über das Budget des
Landesfonds für 1897 und befürwortete die Annahm
desselben. <

I m b e u t s c h e n R e i c h s t a g e stand gestern M
der Tagesordnung die Verhandlung des Postrtals. D>e
Verhandlung drehte sich hauptsächlich um die von alle»
Rednern außer dem Abg. Gamp (Neichspartch a M '
derte Herabsetzung der Telephongebüren sowie die A '
höhunss des Gewichts einfacher Briefe. I n der helM»
Sitzuug wurde die Debatte fortgefetzt. — Der deutsche
Kaiser tmpfieng den Staatsminister von Koller i»
Audienz.

Wie man der «Pol. Corr.» aus R o m meldet,
bestätigt es sich, dass der Generalgouverneur der E/Y'
thräci, General B a l d i s s e r a , der zunächst einen viel/
monatlichen Urlaub genommen hat, nicht mehr nach
Afrika zurückkehren wird.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r stellte g^
stern Dep. Boyer an die Regierung das Verlange»,
gegen die in Asien herrschenden verheerenden epidemisch^
Krankheiten energische Maßregeln zu ergreifen. M n M
des Innern Barthou erklär», dass weder in Marseille
noch aus irgendeinem andern Punkte Frankreichs e^
Pestfall constatiert worden s"i, wies auf die in Frcn"'
reich und im Ausland ergriffenen Maßregeln hin ui"
betont?, dass er insbesondere in A^zug auf deü M ^ '
seiller Hafcn die Anordnung getroffen habe, dass b><
ankommenden Schiffe einer Untersuchung uud ^
Passagiere sowie die Waren einer Disinfection u n ^
zogen werden. Die Kammer setzte hierauf die V^rathlH
des «Zuckersteuergesetz's» fort. Schließlich nahm t»e
Kammer den Artikel I, welcher die Ausfuhrprämie^
einführt, mit 295 gegen 198 Stimmen an. Bei H ^
begründet Dep. Iautes ein Amendrment, welches vel'
langt, dafs die Prämien nur auf einheimischen, fe"
1. Februar 1897 und nicht, wie die Commission vol'
schlägt, seit 1. September 18W erzeugten Zucker M
weudung finde. Die Kammer beschloss, ungeachtet del
Einwendungen des Ministerpräsidenten M' l ine , lN>>
2(i4 gegen 22? Stimmen das Amendemeut in l i ^
wägung zu ziehen. Hierauf wurde die Sitzung ö^
schlössen.

Der ber nische große Rath nahm das Decrel.
betreffend die S u b v e u t i on i e r u n g v o n n e u ^
E i s e n b a h n l i n i e n durch die Stadt Bern mit elk'"
23 Millionen Francs mit 121 gegen 4 Stimmen a"'
Die Volksabstimmung darilber findet am 28. Febn^
gleichzeitig mit der eidgenössischen Abstimmung über d^
Bundesbankgesetz statt.

Die erste n i e d e r l ä n d i s c h e K a m m e r >'
H a a g nahm mit 25 gegen 16 Stimmen das ne^
Zuckersteuergesetz an.

Eiue der < P. C.» aus C o n stantinopel ^
gehende Mittheilung bezeichnet den durch die 2 l ^
össenlnchung des jüngsten englischen B l a u b u c h s '"
I i ld iz Kiosk und auf der Pforte hervorgerufenen ^ ^
drnck als einen getheilten. Der aus den veröffentlicht
Documenten hervorleuchtende, feste Entschluss bel
Mächte, auf ernste Reformen zu dringen, scheine H
gewisse Wirkung ausfü l l t zu h^ben; anderseits süh'
man sich, obwchl in den erwähnten Kreisen stets d^

ventionelle Lüge und ihr zahlloses Gefolge; himmelhoch
über allen die eine, einzige heilige Wahrheit in
strahlender Schöne! Seine Liebe war mächtiger als
je, und sein begeisterter Wille, ihr zu dienen, j un-
begrenzt.

Aber das Leben bot ihm bittere Enttäuschungen!
Das hatte er nicht ahnen können, dass eine so reine
Liebe, wie die Liebe zur Wahrheit, ihn mit seinen
Pflichten in Conflict bringen könne. Und doch war
es so.

Er war ein Freund seiner Freunde und hatte
manches ihm anvertraute Geheimnis vor der täppischen,
oft aber auch unverschämten Nengier Unberufener zu
wahren. Ein einfaches Verweigern einer Antwort, um
die Wahrheit zu retten, wäre schon das Preisgeben
des Freundls gewesen. Wenn er vor der schmerzlichen
Entscheidung stand, entweder die, dem Freunde gelobte
Treue oder die sich selbst gelobte Wahiheit zu opfern,
so hielt er die Treue und sagte eiue Lüge.

Er kam mit Jähzornigen und mit lieben Kranken
usammen und war so feige, mit d r vollen Wihlheit

zurlickznhalttN, nur um ein bischen Unglück zu ver-
hüten !

Und immer mannigfaltiger wurden die Conflicte,
und je reifer sein Lrbeu ward, umsumchr häuften sie
sich. Er dankte schlich'ich seinem Geschicte für jeglichen
Tag, an dem er im Minmndicnste d?r Wahrheit alle
Faßlichkeiten glücklich überwunden hatt^. Wenn ihm
jemand die Versicherung gab, dass er nie in seinem
Leben gelogen habe, dann reichte er ihm gerührt, aber
ungläubig die Hand — er war und blieb ein armer,
armer Lügner.

Unerbittlich Gericht.
Roman von K. Klinck.

(91. Fortsetzung.)

Je mehr Heinz darüber nachdachte, desto über-
zeugter wurde er, dass eine bessere Lösung nicht hätte
gefunden werden können. Es ließ sich sogar hoffen,
dass unter diesen Umständen Frau Hartner und Lora
niemals von den Beziehungen, in welchen Herbert
Gruuer zu dem Mörder gestanden hatte, etwas in Er-
fahrung blingen würden und beiden dadurch böje
Stunden erspart blieben.

Herbert Gruners Bleiben aber war hier nicht
mehr, so viel stand fest, felbst wenn der Bruder ihm
ganz fern gestanden hatte. Die öffentliche Meinung
wurde sich gegen ihn wenden, wenn sie es nicht schon
gethan hatte.

Herbert Grüner konnte den Frauen nicht mehr
gegenüb.rtreten, welche durch cin Glied seiner Familie,
wie man allgemein wusste, so furchtbar gelitten halten.

Ohne Hohenlandau auf dem Heimwege zu be-
rühren, lehrte er nach der Hartner'schen Vi l la zurück,
Mutter und Tochter sollten nicht durch fremden Mund
etwas von einem Vorfall erfahren, an deu Muth-
maßungen sich knüpfen konnten, die sie beunruhigen
würden.

Vorsichtig begann er seine Mittheilungen, durch
welche die Frauen in Eifahrnng brachten, dass er in
Ncwyorl gewesen war, um dort nach dem Mörder
Friedrich Haituers zu forschen.

Er glaubte, nicht fehlzugehen, wenn er der
Meinung war, dass Herbert Grüner niemals seiner

Verwandten Erwähnung gethan habe, und so durste e
hoffen, Frau Marie und Lora etwas zu verbergt
was sie nur mit neuer Unruhe erfüllt haben würde.

Als Hmiz sich erhoben hatte, um sich zu v ^
abschieden, nachdem seine Mittheilungen beendet wal^ '
wandte er sich noch einmal Lora zu.

Die Thränen von ihren Wangen küssend, sagte "
ernst: .

.Dein Vater ist gerächt, L o m ! Gott selbst y"'
das Richteramt übernommen. Er trifft immer ^
Schuldigen zur rechten Stunde! Er hat das auch h!!,
gethan, obwohl es lange den Anschein hatte, als s^
derselbe der gcr,-chten Strafe entg hcn.» .̂

Dann gieng er. Beide Frauen mussten olle'
bleiben, um d.r gewaltigen Erschütterung Herr zu niert^'

Heinz hoffte, dass die Nachrichten, welche
ihnen überbracht halte, wesentlich dazu beitrageu wllcde>'
einen herben Seelenschmcrz zu lindern. — . ̂

I n derselben Stunde, als in dieser Weise auf °e
Hartner'schen Besitzung der Tod eines Elenden ^
sprochen wurde, war auch die Kunde von d^m F"^
der Leiche in das Hans Herbert Oruners gednM^ .

So völlig fern die Bewohner desselben auch ^ «
Verkehre mit benachbarten Menschen standen, soweit
sich nicht um die Familie Hartner und deren Die''
schaft handelte, fo hatte doch diefes unheimliche ^
eignis den Bann gebrochen, und rin an dem H^ l
garten vorübergehender Bauer hatte Fräulein Norv
Mittheilung davon gemacht. H

Franz Grüner war Zeuge derselbe» gewesen, "
ahnte er nicht, wie eng dieser Vorfall im Zusan'»"
hange mit seinem eigenen Unglücke stand.
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Annahme vorherrschte, dass Zwangsmaßregeln bisher
^ ? « ^7",nbart seien, durch die amtliche Feststellung
2^es umstands gleichwohl stärker beruhigt, als bisher,
"le «dorge vor Co«rcitivschritten der Mächte habe stets
"rn Hauptgrund der türkischen Bereitwilligkeit zu
^ « " gebildet und dürfte auch weiterhin in den
^ " M n g c n und bei den Entschlüssen der Pforte die
votdeche Stellung einnehmen.
V, ., Dle Agenzia Stefani meldet aus M a s s a u a h .
°°l» dle Wunde, welche R a s A l u l a im Kampfe
»rgen ^ g o z ehalten hat, ziemlich ernster Natur sei.
l ^ ? ^ Agenzia Stefani meldet weiter aus Agordat,
««Is die De rw ische das Lager bei A m i d e b , das
gefest igt hatten, aufgaben.

Tagesneuigleiten.
> — ( D i e österreichische E x p e d i t i o n zu r
s l 'v rschung der Pest i n I n d i e n . ) Die Mit-

A'eder der österreichischen ärztlichen Expedition nach
? ° " b a y zur Erforschung der Beulenpch wurden am
n, ^ . M. vom Unterrichtsmini»!er Baron Gau t fch in
«vNledsaudienz empfangen. Der Minister beglückwünschte
»e Uerzte z« ihrem mulhigen Vorhaben, gab wiederholt

'«ner Anerkennung über die Begeisterung derselben für
^ ! « große Sache Ausdruck und wünschte ihnen Erfolg
und glückliche Wiederkehr.
.. ^ ( N a n s e n s P o l a r - E x p e d i t i o n . ) Nansen
^elt in der geographischen Gesellschaft in Christiania
"nen Nortrag, in welchem er seine Anficht über den von
mnstigen Polar-Vxptditionen einzuschlagenden Weg dar-
legte. Er führte aus, dass seine auf der «Fram» unter-
nommene Expedition den Weg der künftigen Erforschung
°er arllischz« Gegenden gezeigt habe, und sprach die
Hoffnung aus, dafs derselben mehrere folgen werden. Die
«lpedilion solle ihrrn Weg von der Vehringstraße aus
nehmen und nördlich uon Rcsp in nordöstlicher Richtung
ln die Strümung zu gelangen suchen, um sich von dieser
!"lben zu lassen; er sei überzeugt, dass sie die Küste
«lönlands erreichen werde. Wie die <Fram'°Exproition
°le größten Ergebnisse aller Polarfahrten gebracht habe,
^tverde eine gleichartig ausgerüstete Expedition auf diesem
^kge am meisten geeignet sein, die bisher unbekannten
«egenden zu erforschen.

- - ( E i n e Sce n e auf dem deutschen Con«
u la t i n Brüsse l . ) Am 28. d. M. nachmittags be<

" ° l ein Individuum das deutsche Consular, erklärte, ein
Deserteur des Düsseldorfer Regiments zu fein. und ver-
angte. auf Kosten dts Consulats in seine Heimat be«

Mdert zu werden. Als dies der S:cretiir verweigerte,
schlug der Deserteur auf ihn ein und zerschmetterte ihm
die Kinnlade. Es entspann sich ein Kampf, aber ehe die
Polizei lam, war das Individuum entflohen.

— ( F a h r r ä d e r . ) Wie aus Ams te rdam be-
richtet wird, wurden in Holland im Jahre 1896 für
nicht weniger als 2 ^ Millionen Gulden Fahrräder ein-
geführt.

— ( E p i d e m i e n durch Papage ien. ) Aus
Marseille meldet der «Mattin» vom 24. d. M. i I n
Marseille herrscht eine gewisse Aufregung über eine neue
«rt Seuche, die in einigen Häusern der Rue de la
Nepublique ausgebrochen ist. Die Todesfälle, deren Zahl
erst auf 20 geschätzt wurde, reducieren sich allerdings aus
" innerhalb eines Monats. Nach der Diagnose der Aerzte
waren die Todten das Opfer einer infektiösen Pneumonie.

Keine Befürchtung dämmerte in ihm auf, wer
0'ejer Mann fein könne, der feinen Tod in den Fluten
gesunden haben follte. Nur ein Gefühl von Neid regte
Ncy m ihm. Es galt dem Todten, der Frieden ae-
sunden hatte.

Am Abend desselben Tag/s horte er Fräulein
"ordert leise zu seinem Vater sagen:

«Die gefundene Leiche foll die eines Amerikaners
UN welche steckbrieflich verfolgt würd?, weil er
2 > e l gefälscht hat. Außerdem hatte man ihn in Ver-

"^ t , dass er vor einer Reihe von Jahren einen Mord
"Langen haben soll!.
vor ^ ^ ' w noch mehr gesprochen, doch ein Brausen

l oen Ohren hinderte Franz daran, ein weiteres
*uort zu verstehen.

s c h o n ^ r s / ^ ^ ? " ^ bereits genug, nein. nur zuviel
ban». '« ' ^ " ' Regungslos, wie durch Zauber ge-

" ! ' ^ l i e d zu rühren, stand er da. Ihm

n°ch gebl!eben^var " " ^ ^ " " ^ ^ ° " ^ die ihm

werden? Julius Grüner todt!

tastend 1 i ' ^ " " " ' leine Glieder. Vorwärts
reich?« " " Glider, suchte er sein Z.mmer zu er-

hall los'zusamm?^"^' ^ der starke Mann völlig

das Ende.'"" ^ ^ ^ unausweichbar, das letzte ^

eines 1 ) ^ m m t ^ ^ ^ " ! ' ^e Franz Grüner wieder
danndacht7warn^^ '^ ^ " " ' «"d was er
2« mehm, " d M angethan, seine innere A,.gst

(Funsetzu«, s,lzl.j

I n der Bevölkerung aber herrscht allgemein die Ansicht,
dass die Krankheit durch eine Seuche hervorgerufen worden
sei, welche die Papageien eines Vogelhiindler« in der
Nachbarfchaft ergriffen und eine große Anzahl dieser
Thiere weggerafft hatte.

— ( D e r theuerste A r t i k e l d e r I n d u f t r i e )
präfentiert sich in den Trägern des Lichtes, in den
eleltrifchen Glühlampen, den haarfeinen Earbonfäden.
Für die Lampen von 20 Kerzen Starke werden sie in
Frankreich zum Preise von 40.000 Francs per Kilo. für
Lampen von drei Kerzen Leuchtkraft werden sie noch viel
feiner zu 60.000 Franc« geliefert. Von letzterer Sorte
gehören allerdings drei Millionen Stück dazu, um da«
Gewicht von einem Kilogramm zu erreichen. Der Tech«
niler, oder besser gesagt, der Künstler, der in Paris die
Carboi,säden herstellt, ist ein sonderbarer Kautz; er
caprici?rt sich darauf, zur Wahrung feine« Geheimnisses
ohne Gchllsen, dafür aber fast ununterbrochen Tag und
Nacht zu arbeiten.

— (Küns t l e r i sch geschmückte C lav ie re . )
Schon im vorigen Jahrhunderte Neble man es. die innere
S?ile des Clavierdcckels künstlerisch zu schmücken. Dieser
Schmuck wird jetzt wieder eingeführt, und man fucht sich

>in der hohen Gefellfchaft darin zu überbieten, dafs man
das Pianoforte von bedeutenden Künstlern bemalen läfst.
Es bildet dann eine Hauptzierde des Salon«. An Stelle
der Vemalung sieht man in englischen und französischen
Salons eine kostbare Drapierung be« Claviers mil
schönen Teppichen ober bestickter Seide, so dass sich das
Instrument in buntem Schmucke zeigt. Ob ein elegant
gearbeitetes Clavier ohne Drapierung nicht schöner ist
und vor allen Dingen besser klingt, ist freilich eine
andere Frage.

— ( M r s . W a r d ) , die Mutter der Exprinzessin
Chimay, hat fiir die Kirche in Chimay die Summe von
20.000 Francs zu einer neuen Orgel gestiftet.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( D i e Reise I h r e r M a j e s t ä t der

K a i s e r i n . ) Aus P o l a wird d« «N, Fr. Pc.» mit-
getheilt: Die kaiserliche Yicht «Miramar» wird Ihrer
Majestät der K a i s e r i n während des Aufenthalts in
Cap Martin zur Virfügung stchen. Die «Miramar. hat
bereUs den Befehl erhalten, in Ausrüstung zu treten und
nach Cap Martin abzudampfen. E« heißt, das« Ihre
Majestät die Ka i f er i n nach Beendigung ihres Auf-
enthalts in Cap Martin sich nach Corfu begeben und
mehrere Häfen des mittelländischen Meere« besuchen wird.
Das Commando über die Yacht «Miramar ^ wird der
Linienschiffs. Capita« Moriz Sachs v. Hellenau führen,
der während der Seereisen der K a i f e r i n wiederholt
mit der Nefehlgebung über die "Miramar» betraut wurde
Einem Wunfche Ihrer Majestät entsprechend, wurde auch
der übrige Schiffsstab der «Mlramar» seit ihrer letzten
Reise nicht gewechselt. Als Gesammt°Detail°Offlcier wurde
Linienschiffs. Lieutenant August Graf Lanjus v. Wellen-
burg eingeschifft, dem auch die Linienschissz-Lieutenante
Leopold Sellner, Egon Ritter v. Zahony und Stanislaus
Schanzer zugetheilt find. Als Leibarzt Ihrer Majestät
wird der Linienschiffsarzt Dr. Georg Kugler fungieren.

— ( K r a i n i f c h e r L a n d t a g ) H^te findet die
dritte Sitzung des lrainifchen Landtags statt.

— ( V o m i n c o r p o r i e r t e n T h e i l e i n
Udmat . ) I n das für die Stadt Laibach bestimmte
Regullerungsoperat wird nunmehr auch der incorporate
Theil von Udmat einbezogcn werden. Die Regulierung
wird sich sowohl auf die Straßen als auf die neu-
projectierlen Vauten erstrecken. Die Venühungs- und
Vewohnungsbewilligungen für die neuen Gebäude dortselbst
werden von nun an beim Magistrat einzuholen sein.
Wie verlautet, erhallen im Laufe dieses Jahres auch alle
Häuser in Udmat neue Täfelchen, gleich jenen in der
Stadt, und die Straßen die provisorische Petroleum-
beleuchtung, x.

— ( P r ü f u n g s - E r g e b n i s s e . ) An der hiesigen
Husbeschlag-Lehranftalt haben sich vor kurzem acht die
Schule nicht besuchende Schmiede der Prüfung unterzogen.
Fünf von denselben wurden mit «genügend», drei hin-
gegen, darunter einer zum zweitenmale, mit «ungenügend»
classificiert. Von den die Schule besuchenden stipendierl
gewesenen vier Schmieden erhielten bei der diesbezüglichen
Prüfung aus dem Hufbefchlag und aus der Fleischbeschau
drei die Note «gut' und einer «sehr gut». —o.

— ( N e u b a u t e n und S t r a ß e n - A u s °
füh rungen . ) I n den nächsten zwei Jahren werben,
wie wir vernehmen, auf den Wiescnparcellcn nächst der
Bahnstrecke an der Unterlrainer Äeichsstraße zwei neue.
einstöck.ae Gebäude aufgeführt. Weiter« foll die neu pro-
iectierte (Orel)-Straße als Verbindung der Unterlramer-
und Brunndorfer-Äezlrlsstraße dortselbst zur Ausführung

^ — ( D a s Feuerweh r .Depo t . ) Unter die für
die nächsten zwei Jahre projectierten öffentlichen (Com-
munalMeubauten gehört auch da« Feuerwehr-Depot,
welches — wie verlautet — am Kaiser IosefS-Platze (an
der Stelle der bisherigen Wäschebuden) erbaut und der
noch nöthige Bauplatz von der Schlossberg-Lehne ge-
wonnen werden soll. Dasselbe wirb alle nöthigen Räume

— zwölf Localitäten und einen Saal — umfassen. Die
Pläne sind bereits entworfen und zur Genehmigung vor-
gelegt worden. x.

— ( S c h u b e r t - F e i e r . ) Morgen begehen die
Kammermusiker der philharmonischen Gesellschaft in wür«
diger Weise die Feier des 100. Geburtstags von Franz
Schube r t , von dem Rob. Schumann so schön sagt:
Was er anschaut mit dem Auge. berührt mit der Hand,
verwandelt sich zur Musik- aus Steinen, die er hinwirft,
springen, wie bei D,ulalion und Pyrrha, lebende Menschen«
gestalten. Er war der ausgezeichnetste nach Beethoven,
der, Todfeind aller Philister«, Musik im höchsten Sinne
de« Wortes ausübte. Kein Componift ergreift und be-
flügelt die Phantasie des Hörers wie Franz Schubert,
weshalb er auch immer der Liebling der Jugend bleiben
wild. Er zeigt, wa« sie will, ein überströmend Herz.
kühne Gedanke,,, rasche That; erzählt ihr, was sie am
meisten liebt, von romantischen Geschichten und Abenteuern,-
auch Witz und Humor mischt er bei, aber nicht so viel,
dass dadurch die weichere Grundstimmung getrübt würde!
Zur Feier des hundertjährig?« Geburtstags des Ton»
h?ros erscheinen jetzt Bücher und Vilder in Masse; sie
alle sind der Erinnerung an den Meister geweiht und
verdienen seitens jedes Gebildeten, speciell aber jedes
Musikfreundes, Beachtung. Vor allem ist hier ein Porträt
hervorzuheben, das au« der Kunstanstalt G. F r e y t a g
H B e r n d t . Wien V I I / 1 , hervorgegangen, fchon den
Nuf der Firma für sich hat. Schubert ist hier durchaus
künstlerisch aufgefasst, ebenso ausgeführt und dies Bild,
unserer Ansicht nach, den besten Porträts würbig zur
Seite zu stellen. Vor anderen liegt ein weiterer Vorzug
desselben in dem mäßigen Preise von 60 kr. Zu beziehn,
durch die Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg
in Laibach.

— ( D i e T i v o l i - A n l a g e n ) werden im Laufe
des heurigen Frühjahrs eine entsprechende Erweiterung
erfahren; auch ist die Renovierung des Tivoli - Schlosses
binnen kurzem in Aussicht gestellt. x.

— (Unse re P e t r o l e u m b e l e u c h t u n g ) in
den Vororten und Alleen muss im allgemeinen als sehr
mangelhast und schlecht bezeichnet werden, und zwar so-
wohl hinsichtlich der durchaus zu kurzen Brenndauer (bis
10 Uhr abend«) als auch der oberflächlichen Besorgung
wegen. Eine Abhilfe wäre fehr erwünfcht. x.

* ( T h e at er» Vere in . ) Die Hauptvlrsammlung
des Theater«Vereins wurde vertagt und findet nunmehr
S o n n t a g den 3 1. J ä n n e r um h a l b 3 U h r
nachmittag« i « blauen Zimmer des Casino statt. Die
Mitglieder des Vereins werden eingeladen, zahlreich zu
erscheinen.

— ( A u s Velbes.) Wie man uns mittheilt, hat
die Curvorstehung von Veloe« einen Vertrag mit der
Verwaltung der Musikkapelle des 27. Infanterieregiment«
abgeschlossen, wornach dieselbe eine Abtheilung von 16
Mann auf die Dauer der Saifon als Eurkapelle nach
Velde« entsendet.

— (Vom E i s l a u f v e r e i n e . ) Sonntag den
31. Jänner um halb 12 Uhr vormittag» und Dienstag
den 2. Februar um 3 Uhr nachmittag« wird die Kapelle
des l. und l. Infanterieregiments Nr. 27 beim Eislaus-
platz unter Tivoli concertieren.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die seit Anfang November
1696 in den Gemeinden Schwarzenberg und Hotederfchitz,
Bezirk Loltfch, herrschend gewesene Scharlachepidemie ist
nunmehr erloschen. I m ganzen erkrankten 6 Erwachsene
und 116 Kinder, von welch letzteren 36 gestorben sind;
gleichfalls ist die Scharlachepidemie in der Gemeinde
Altenmarlt, Bezirk Tschernembl, als erloschen zu be«
trachten, da sich dortselbst nur noch ein Kranker be-
findet; auch die Typhusepidemie in der Gemeinde Raden«
ist in entschiedener Abnahme begriffen; der Krankenstand
beziffert sich nur mehr auf 5' Personen. Hingegen er-
krankten im Verlaufe der letzteren Zeit in drei Ort-
schaften der Gemeinde Rabovica 8 Männer, 11 Weiber
und 31 Kinder, zufammen 50 Personen an Scharlach,
welcher bereits 13 Opfer forderte. I n einigen Ort-
schaften der Gemeinden Laas und «ltenmarlt trat kürz-
lich die Diphtherie auf, von welcher bisher 2 Erwachsene
und 14 Kinder befallen wurden. Ueberall sind Ma»-
reaeln zur Tilauna und Verhütung der Ausbreitung
N r Kranlhetten ° in umf.ssenbfter Weise «etr^fen

" " ^ " l D e utsches T h e <, ter.) Das deutfche Theater
brachte gestern eine fröhliche Fasching«novitüt, die in Wien
einen großen Erfolg davongetragen hat und auch hier trotz
der u"ge''Ugenden Vorbereitung die heiterste Wirkung erzielte.
Das Stllck betitelt sich «Der Herr Minifterialdirector>
und hat die bekannten Pariser Lustspieldichter Carre und
Visson zu Versassern. Das Lustspiel beweist wieder ein«
mal die souveräne Geschicklichkeit der französischen Schwänle-
schreibe», die au« einem Nichts der Handlung eine Reihe
der lustigsten Situationen entwickeln und selbst bei Aus«
flüg?n ins Gebiet der Pllanterie den Zuschauer rasch über
alle V?tfänglichleiten hinwegtrayen. Die echte Anmuth
einzelner Scenen, der schlagende Witz der ganzen Ge«
sprächfühlung sowie die starke Komik der lustigen Sach«
lige besiegen schließlich jeden ernsteren Widerspruch,
und die Dichter hinterlassen im Theaterbesucher
den Eindruck von geistreichen, originellen Menschen. Vie
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Handlung in all ihren Einzelnheiten nachzuerzählen,
winde dem Luftspiele, das gleich im ersten Acte mit
großer Lustigkeit einsetzt, im zweiten Acte die Heiterkeit
am höchsten treibt, die Spannung nehmen heißen. Was
den geschickten Ausbau der Gliederung und Steigerung,
die ausgezeichnete Ttchnil der luftigen Verwicklungen an»
belangt, gehvit da« Stilck zu den besten seiner Gattung.
Solche Komüdien müssen, um ihre volle Wirkung aus»
zullben, srlsch und stott bonstallen gehen und da« war
gestern nicht der Fall. Wir wollen mit den einzelnen
Darstellern nicht allzustrenge in« Gericht gehen, denn die
beiden Tläger der Hauptrollen Fräulein H o r a l und
Herr Neher boten Rollen vorzüglicher llharatteriftil.
F'äulein H o r a l bewahrte unter all den zahlreichen
Gewagthtiten Anmuth und Grazie, HerrNeher entfaltete
sein vielseitiges Können, seine schauspielerische Gewandtheit
in der Rolle des galanten Ministerialdirektors in be-
lannter liebenswürdiger Weise. I n einer kleineren Rolle
bewährte Fcäulein B r a u e r ihr hübsche« Plaudertalent,
während von den sonstigen Darstellern nicht viel Gutes
zu melden ist. Den schärfsten Tadel verdient Herr
A m a n , der, nach längerer Zelt in einer größeren Rolle
in den Vordergrund gestellt, die Souffleuse das Hauptwort
sprechen lieh, durch das gänzliche Unvertrautsein mit
seiner Rolle die peinlichsten Stockungen verursachte und
auch sonst den grüßten Unsinn sprach. Leiber werden jstzt
bewährte Klüfte, u.a. Herr M ü l l e r , in Abbazia be-
schäftigt, so dass die minderwertigen Darfteller mehr als
erwünscht zu« Worte gelangen. Lobend verdient Herr
S i e g e hervorgehoben zu werden, der einen Gecken zwar
iibercariliert, aber doch zur Heiterkeit de« Publicuml aus«
führte. Die nicht zu zahlreich erschienenen Theaterbesucher
spendeten Herrn Neher und Fräulein H o r a l warmen
Beifall und ließen den anderen Darstellern in angenehmer
Erinnerung an die bisherigen guten Luftspielvorstellungen
wohlwollende Nachsicht zutheil werden. ŝ.

— ( A u s der T h e a t e r l a n z l e i . ) Morgen
gelangt die luftige Operette «Comtesse Vum-Vum» zur
zweiten Aufführung. I n der nächsten Woche, Mittwoch und
Donnerstag, gastiert a« hiesigen Landestheater Herr
Emil Me h l Hal er. Ueber Herrn Meßthaler lesen wir
folgend.S: Nachdem Meßthaler einige Jahre als Schau»
spieler thälig war, grünbete er am 4. Februar 1894 das
Gastspiel-Ensemble «Theater der Modernen», welches seit-
dem in Leipzig, Halle, Hannover, Bremen, Nachen, Wies-
baden und München die hervorragendsten und charakte-
ristischesten Welke der Autoren Ibsen, Hauptmann, Halbe,
Vudermann, Zola und Tolstoi mit großartigem Elfolg
aufführte. Ungewöhnlich viel Staub haben die Gast-
spiele des «Theater der Modernen» in Leipzig auf°
gewirbelt; der dortige Erfolg, welcher einen doppelten
Sieg, einen Sleg de« modernen Dramas und der
realistischen Literaturbewegung einerseits, und einen solchen
des Meßlhaler'schen Schauspiel-Ensembles anderseits be-
dlUltte, gieng damals durch die gesummte Presse
Deutschlands und der Name «Meßchaler» ist seitdem
wohl keinem, der sich jilr Literatur und Theater interessiert,
unbekannt. I n der Geschichte der modernen Literatur
und des Th'lllers der Gegenwart wird der erfolgreiche
Voisluh Mthlhalers Mthr als eine bloße Reminiscenz
snn. Als Schauspieler erringt M'hlhaler nicht minder
g»ohe Etsolge denn als Th aterleitcr. Scin «Oswald»
in Ibsen« «Gespenster», sein «Wllly» in «Sodoms Ende»,
srin «Laurent» in Solas «Therese Rc>quin>, sein «Her-
mann» in «Die Haubenlerche» wurden von der Kritik
als eminent schauspielerische Leistungen anerkannt. Meß
thaler lft ein zielbcwusster, kühner Interpret realistischer
Darftellungsnmse. Für ihn gibt es leine Tradition.
Mehthalüls Mobcllc sind die Menschen, seine Studien
macht er aus der Sttahi', im Salon und in Heilanstalten
sür Nervenkranke. Außergewöhnliches leistet er in der
Darstellung der pathologischen Momente seiner Rollen;
er studiert diese an Kranken selbst und veclörpkrt fie «it
klinisch genauer Deutlichkeit. — Herr Mrhlhaler wird
Mittwoch in Wildenbruche »Haubenlerche» und Donnerstag
in brs italienischen Dichters Rovetta «Die Unehrlichen»
(<m k. l. Hofburgtheater in Vorbereitung) spielen. Wie
die Direction wetter mittheilt, muss Sonntag der gerade
Tag wieder aus Mittwoch verlegt werden, da sonst die
Operette «llomltsse Äum-Vum» zwcimal auf gerade Tage
fiele. Wegen der zahlreichen deutschen Festlichkeiten, welche
an dem deutschen Theatertag M o n t a g stattfinden, lässt
die Direction an diesem Abende die Vorstellung aus-
fallen.

— ( D i e zoo log ische U n i v e r s i t ä t «»
V e r s u c h s s t a t i o n i n T r i e f t . ) Die «Trielter
Zeitung» schreibt: Bekanntlich ist Professor Pr. Karl
C l a u s im Sommer des Vorjahrs in den bleibenden
Ruhestand getrrteli, hat aber die Stelle eines Directors
der mit seiner Lehrkanzel verbundenen, der Wiener
Universität zugehörigen zoologischen Versuchsstation in
Trieft beibehalten. Wenn ein Forscher an dieser seit dem
Jahre 1873/74 bestehenden Station wissenschastlich
arbeiten wollte, so konnte er dies nur mit ber Vcwil»
ligung des jeweiligen Unterrlchtsminlfters thun, der sich
seinerseits in der Regel dem Gutachten de« Directors
Claus accommodierte, so dass dessen Votum eigentlich über
die Angelegenheit entschied. Da aber ausschließlich nur
Zoologen zugelassen wurdrn und sich fogar ein Fall

ereignete, dass irgend eine« namhaften Zoologen auf
Grund des Gutachtens des Directors das Wissenschaft-
liche Arbeiten daselbst nicht gestattet wurde, lonnte die
Station ihre Function nicht ganz erfüllen. Der Unter-
richtiminister will nun, wie die ^Rchsw.> erfährt, die
Trieftet Station auf wefentlich andere Grundlagen stellen
und sie weiteren Kreisen zugänglich machen. Da diese
Station nicht nur für Zoologen, sondern auch für andere
Fachmänner (Anatomen, Physiologen, Vacteriologen.
Embtyologen, ja sogar Botaniker und Chemiker lc.)
von großer Bedeutung ist, entfchied der Minister, dass
das Institut auch für diese Fachmänner erschlossen werden
müsse.

* (V rand . ) N« 24. d. M. ist, wie uns aus
Tschernembl berichtet wird, die Kaische de« Michacl Zalc
in Schweinbcrg sammt den darin befindlichen Ein-
richtungsstücken abgebrannt. Per hkdurch entstandene
Schaden, welchem eine Velsicherungssumme von 200 st.
entgegensteht, wird aus 350 st. bewertet. Die Ucsache des
Grandes lonnte bisher nicht festgestellt werden, es wird
jedoch vermuthet, dass ber Vrand durch Unvorsichtigkeit
der beim Geschädigten dienenden Magd Katharina
Medved verursacht wurde. Die Erhebungen sind im
Zuge. ^ r .

* ( E r f r o r e n . ) Aus R a d m a n n s d o r f wird
uns mitgetheilt: Der im Jahre 1630 in Obergöcjach
geborene Werlsarveiter Johann H r i b a r , zuletzt wohn-
haft in Iauerburg, ist am 25. d. M. um 8 Uhr vor°
mittags daselbst in der Puffhammerhütte der trainifchen
Industrie - Gefellschaft vom Arbeiter Josef Erlach aus
Iauerburg als Leiche aufgefunden worden. Nach Angabe
des Todtenbeschauers Franz Konlc au« Karner-Vellach
befindet sich an der Leiche des Hribar keinerlei Ver«
letzung, die auf eine gewaltsame Tobesart hindeuten
würde. Hribar, ein arger Vrantweintrinler, dürste Sonnlag
den 24. d. M. im betrunkenen Zustand in der Hütte
liegen geblieben und dortselbst erfroren sein. HribarS
Leiche wurde in die Todtenlammer nach Karner»Vellach
übertragen und am 27. d. M. beerdigt. — i - .

* ( V e r b r a n n t . ) Nus A d e l s b e r g wird uns
berichtet: Am 20. b. M. übergab Maria Acel von
Koboll ihr dreijähriges Töchterchen Francisca, da sie sich
nach Voce begab, ihrer 73 Jahre alten Mutter Anna
Marc zur Aussicht. I n dem Augenblick, als Maria Söel
nach ihrer Rücklehr die Schwalle des Hauses betrat, er-
tönte ein Schmcrzensschrei und entseht bemerkte die
Mutter, dass die Kleider ihres Töchterchcns, w?lches dem
offenen H'rde zu nahe gelommsn war, brannten. Obwohl
Maria Scel mit großer Geistesgegenwart rasch das Kind
mit Wasser übergoß, hatte die Kleine doch bereits der-
artige Brandwunden erlitten, dass sie lagsdarauf unter
großen Schmerzen starb. Von dem Vorfalle wurde dem
l. l. Bezirksgerichte in Wippach die Anzeige er«
stattet. —r.

— ( M i t dem Messer . ) Am 20. d. M. faßen
bie Burschen Johann Pobjeb, Johann Ferber und Josef
Rozman von Flödnig in der Wohnstube des Letztgenannten
und tranken Vcanlwein. Als a/g/n 3 Uhr Johann Podjed
die Wohnstube verließ, woselbst er mit Ioharn Ferber
in Streit czerathen war, ergriff dieser ein aus wr Bank
liegendes M,sser und versetzte vor dem Hause dem Pvojcd
einen Stich in den linken Oberschenkel mit derartiger
Wucht, dass die Spitze der Klinge am Knochen abbrach
und Podjed dadurch eine schwere körperliche, lebensgefähr-
liche Verletzung erlitt. — l .

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p or te.) Vom 28. aus
den 2ö. d. M. wurden sechs Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen nächtlichen Vacierens und lieber»
lichen Lebenswandels, eine weg/n Vacierens, eine wegen
Reversion, eine wegen leichter körperlicher Beschädigung
und eine wegen Vettelns. —r.

G o n n t a g d e n 3 1 . J ä n n e r (I'i'kngllttio sanoti
Naroi NvanssyliZwo) Hochamt i n d e r D o m l i r c h e
um 1 0 U h r : Ni«8» in iionoroln «kncti I^raneinoi
8, von A. Foerster; Gradual« von Dr. I . Benz; Offer-
torium von Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 3 1 . I ä n n e r H o c h a m t um 9 U h r : Messe von
Johann N,p. Slraup; Graduate Choral; Offertorium von
Moriz Grofig.

A m 2. F e b r u a r Hochamt um 9 Uhr :
Nl'null wl-tiu von Michael Haller; Graduale von Anton
Foerster; Offer tori um von Moriz V>osia.

Neueste Nachrichten.
Gras Murawiew in Paris.

(Original Tck'sslmm,»',)

P a l i s , 20. Jänner. Der Minister des Aeußern
Hanotaux empsieng um 11 Uhr den Grafen Murawiew,
mit dem er bis zum Dejeuner coitferierle, welches
H^uotm>x um halb 1 Uhr zu Ehren Murawiews gab.
An denselben nahmen die Mitglieder des diplomatischen
Corps und die Minister theil, Neben dem Grafen
'^urawieni, der gegenüber Hauotaux plutzgenomme»
hatte, sahrn die Pvasidellwl Loubel m,d Ärissun, zur
Rechten Hanotaux' der Nlmtius, zur üinlen Botschafter
Baron Mohrncheim.

Ministerpräsident Meiine begab sich heute früh
auf die russische Botschaft zum Besuche des Grafen
Murawiew. Die Unterredung, welche den Charaltel
größter Herzlichkeit trug, dauerte drei Viertelstunde!«'
Murawiew wird sich um 5 Uhr im Clyfte vom Plä"
stdenten Faure verabschieden.

Graf Murawiew begab sich um 5 Uhr nach'
mittags ins Palais T I M , um sich vom Präsidente«
Faure zu verabschieden. Graf Murawiew unterhielt
sich drei Viertelstunden mit dem Präsidenten.

Die Ausbre i tung der Pest.
(Urig!!!al'T<!?grainms,1

L o n d o u , 29. Jänner. Wie Reuters Office ans
Petersburg meldet, bestätige die dortige japanische A '
sandlschaft die Nachricht, dass die Pest auf der Ins«
Formofa ausgehrochen sei, mit dem Hinzufügen, ^
japanische Regierung werde alle möglichen Maßnahmen
ergreifen, um eine Ausbreitung der Epidemie zu vel'
hindern.

T e l e g r a m m e .
Wien, 29. Jänner. (Olig.-Tel.) Heute am Vor<

abende des Todestags des verewigten Kronprinz^
R u d o l f legte eine Deputation des 19. Infanterie
Regiments, dessen Inhaber der Kronprinz war, und
des 1. Wiener Veteranen-Vereins, dessen Protector del
Kronprinz war, prachtvolle Kranze auf oesfen Sarg
nieder.

Wien, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) Gegenüber den
Meldungen des Correspondents der Pmger «Politik',
man habe ihn in Regierungslreisen über die Weite»
enlwickelung der Dinge in Böhmen bezüglich der
Absichten und Plane informiert, erklärt das «Fremden-
blatt», behaupten zu köunen. dass jene Regierungskreise
nur iu der Phantasie des Correfpuudenten existieren-

Wien, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) Nach dem amt<
lichen Ausweife des Außenhandels des österreichische
ungarifcheu Zollgebiets pro 189li betrug die Einfnhl
88-9 Millioneü Metercentuer, die Ausfuhr 145 1
Millionen Metercentner. Daher die Menge des Uebel'
schufses 56 2 Millionen gegen 50 Z Millionen des
Vorjahrs.

Wien, 30, Jänner. (Orig.-Tel.) Wiener geitungi
Der Herr Finanzminister ernannte den Fiuauzprocn'
raturs - Secretär Dr. S i e b e r zum Finanzrath.' dt'l
Fiuanzprocuratur in Laibach.

Budapest, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) Der «B. C<
zufolge wurden heute vormittags und nachmittags die
Conferenzen beider Ministerpräsidenten und Finanz"
minister in Wien fortgesetzt. Die Verathungen werden
morgen vou beiden Finanzministeru fortgeführt werden-
Morgen dürfte auch der ungarische Handelsmmistel
v. Dauiel in Wien eintreffen. Ministerpräsident Baron
Banffy hatte heute nachmittags im Ministerium des
Aeußkrn eine längere Unterredung mit dem GrafeN
Goluchowski. — Nach derselben Quelle finde"
heuer die Kaisermaliöver iu der Gegend von Totis
statt und wird an denselben außer dem deutschen
Kaiser keiue fremde Fürstlichkeit theilnehmen. Als
Hauptquartier der Mmiiweroberleitung ist das Totiser
Schluss des Grafeu EsKrhazy iu Aussicht genommen,
iu welchem auch die beiden Monarchen Aufenthalt
nehmen werd»'«.

Budapest, 29. Jänner. (Orig-Tel. — Nbgeord"
uetenhaus.) I m Laufe der Debatte übe^ das Budget
des Ministeriums des Innern erklärte der Minister
des Innern, die Regierung sei von der Wichtigkeit der
Frage des Socialismus wohl bewusst, erachte es jedoch
weder für nothwendig, noch zweckmäßig, noch zeitgemäß,
besondere Verfügungen zu trefftn.

Berlin. 29 Iäuner. (Orig.-Tel.) Se. Majestät
Kaiser Wilhelm U. reiste heute um halb 3 Uhr nach'
mittags nach Kiel ab.

Berlin, 29. Iänmr. (Orig.-Tel.) Der Schriftsteller
Dr. Eduard Iakobsohn ist heute gestorben.

Berlin, 29. Jänner. (Orig.-Tel. — Reichstag.)
I u der heutigen Sitzung wurde die Debatte über den
Postetat fortgesetzt. Alle Redner, mit Ausnahme des
Abg. Leipziger (Conservativ), sprachen ihr Bedauern
über den fiskalischen Standpuukt der Postverwaltung
aus. MorcM wird die Berathung fortgesetzt.

Nom, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie die Agenz'«
Stefani aus Agordat vom H utigen meldet, dauert
die Verfolgung der Derwische gegeu Salsab fort.

Paris, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) I n der Kammer
wurde das Budgetprovisorium für deu Monat Februar
ohne Debatte augenommeu. Hierauf wurde die Zucker"
steuerdebatte fortgesetzt. Dep. Graaz bekämpft das
Ameudemeul Fames. Dep, Iaures hält sein AlneudemeN'
aufrecht und hofft, das Parlameut wcrde zeigen, das"
es die Agiolage uicht ermuutern wolle. Schließlich
wird das Ameudcmeut mit 252 gegeu 241 Stimmen
ve» worsen.

Londou, 29. Jänner. (Orig.-Tel.) Gladstone M'd
Gemaliliu sind heute au die Riviera abgereist.

Athen, 29. Iäuuer. (Orig.-Tel.) Ein Decret ordnet
die Schließung aller Facultäten der Universität währen"
des ersten Semesters dieses Studienjahrs an. Die O^
bciude der Universität sind noch immer besetzt.
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<H i t e r f r i s c h es.
. . M i t 1 Jänner l. I , erschien die crste Nummer des öster-

"lMischen Organs für die HandarlieilC'leh ei innen « F r a u e n -
.̂ a n d a r b e i t », herausgegeben von Marianne Nigg in Kur°

Müdurq. Preis 60 lr, jährlich für 12 Nmumern, Der b i l l i g
1 , " ' ^ ! , " ^ " - ' rrmijsslicht jeder Uehrkraft die Anschaffung und
">u«ituhunsi di.sc^ zeitgemäßen Uuteruehineus,

— l W i e n c r P h o t o g r a p h i s ch e V l ä l t e r ,) I n ,
""'inisswn?verlage der Firma R. Lechner (Wilhelm Mül ler),
'v'en. (ljraden ' i l , erschien foeben da-5 erste Hcfl des !V. J a h r .
s / ! " ^ defer vmn Camera - Club herausgrgcbeue» Zeitschnst,
" n ^lick i „ dncselbe kennzeichnet die hohe Stufe, auf welcher
^ "mateur-Photographie in Mien steht, Ohue andere
"rdittc der Photogmphie zu vernachläsfMN, inachl sich der

^c>m,'ia.ssl,ch fpecicll die Pflege der künstlerischen P l M o .
«laphic ^ „ . ?lns>ial'e und erzielt dmnil die gläi'^eudstcn
n ! ^ ' ^'^' ""^ f u l f i l l in Verl iu geschlossen.', bi^ jcht
»l°Me mternationale Ausstellung für Ama^'urpliotugraphie
^'chnete den Camera ^ Club für seine bahnlnecheudeu.
' lMerai l t i^n Arl'eiien m i l dem höchsten Ehrcupreis ans. und

in m ' ^ ^^' Ausstellungen iu Hamburg, Karlsruhe sowie jetzt
" -Urnun finde» die limstlerischeu Aufnahmen der Wiener

"'"ateur-Photografthen große Anerlenuung und B e f a l l M.hrere,
^oein heste brigegebene. in Heliogravure ausgeführte «iiust.
^nassen und zahlreiche i» den Text gedruckte I l lustrationen er<
^i^en lwch den Wert dieser vornehm ausgestattete» ^"tsclnif t ,
wc'cve ,nhrUch i „ 12 H.-fteu erscheint und durch die Firma
A . U M " (Nilhelm Mül ler) in Wien, («rabcn 3 l , oder durch
i ^ / " ^ r e Büchhandluua für den Abounemeutspreiö von ? f l .
" > lr. belogen werdeu laun.
«..^ < ^^ ln dieser Nubrit Besprochene lann durch die hiesige
«uchhaudlung I ^ . v. n l e i n , n ° ur K F e d . B a m b e r g
dehnen werden.

AMlomiiieilc ssremde.

Hotel Stadt Wien.
Am 3U. Jänner, Fischer, Schahrl, Neugebauer, Weiller,

^l °u. Huffmmiu, (iler̂ er. Berger, Friemmcl, Bock, Haudl,
^eweles, Schiller, Grün. Nusta, Äsite., Nieu - Bonear. Reis,,
^ ^zydlow>?li, Privatier, Vrrzuu, — Vogel, «fm,, Mcran, —
^ r . Oluboc'nif, Landtass^al'geordueter. 'kraindura., — Loy,
«urssl'iinnster u, Landtagalia.emdneter; Tomilsch n, Manziusser.
Awlilätenl'esiber, Gollschee. - - Schouaiser, Ingenieur; Nothauer,
prlvaticr, Graz.

Hotel Noyd.
Am 29. Jänner. Mejac, Kfm.; F i t . Kaplan, Komenda.

^ Ursii«, Oeschäfismann, St. Veit bei Wippach. — Siloester,
«rWftsmanu, Wippach, — Hau?, l l. Stromausscher, Wurffeld.
^ «rusi. Reisender, Budapest, ^ Drol'nic, Gastwirt, Todraschih,
7^ Obrrstar. Vesil̂ cr, Iuijovec, - !neu/,bcrc;er, Vesi^r. itraiu»
our^, — Vrhimee, Vrsitzer und Wirt. V.ldcö, — Ian.zie. Private,
«l^ensurt, - . Memiuqer, Vesiherstochler. Woch.-Feistrih, -
^klul, Holzhmidlcr, Gottschee.

Verstorbcuc.
Am 2 7. I ä u n e r. Paula Millic, Arbeiterstochter. 3 I ,

Hradehsydorf l), Lun^enent^ündnus,,
A m ^ 8. I ä u ii e r Awisia Mill ic, Arbeiterstochter, 7 M,,

Hladetzlydorf 9, Lroix.lnti« c^p.

Meteorologische Beobachtungen in Laidach.

2 9 ^ l l 7 ^ ^ 7 3 i ' 8 -7 ^1 l̂ Ö.'schwach" ̂  ' "heiter '
_ ^ ^ ^ N ! . ?3l-5-^10'0 SO, fchwach ! heiter
^ . l ? U . M q 7 s 7 ^ 1 ^ i ' 4 - 8 l ' S W . schwach ^ Nebel !' 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -9 4°, um
7 5° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Innuschowsst.>
«itte-.- »ion Willebrad

E i « V o l t s m i i t c l . Al<< folches darf der als schmerzstillende,
^ l u s l e l uud Nerven l äftigenbc Einreibung bestbelannte « M o i l s
3 r a n z b r a n t w e i n u n d S a l z » gelten, der bei Mieder»
" ihen nnd den andern Folgen von Eiläl luugen allgemeinste nnd
erfolgreichste Anwendung findet, Preiö einer Flasche !»> lr. Täg.
l'cher Versandt gegen PostNachn^huie durch Ä M h e l e r A. M o l l ,
l ^u, l. Hoflieferaul, Wien, Tuchlauben l). I n den Depots der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l 5 Präparat mit defsen
«chuhmnrle und Unterschrift. (7^) 9 - 1

Depot der k.u.k, Generalstabs-Karten.
MüUtal, 1 : 75 000. Preis per Vlatt 50 lr.. in Taschcnfoimat

auf Leinwand gefpannt 80 lr.

I g u.ßleinmayr K Fed. Zambcrgs Zuchhanoluny
in taibach.

Man verlange stets auadrüokliohs

Dl"„t ? n $ M ° d e 8 E r i w " ' » 6 ' '" W-u«r Schrift
brtihe und "Iff Ä k l I d " » Herstellnn» TOB Fleisch-

una zur Verbesserung von Suppen, Gemüsen,
V«* **u™n m i d Fl«i8chNPcl8cn jeder Art.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Šl. 45. Dr. pr. 769.

V soboto dn6 30. januvarja
Drugikrat:

Ernani.
Velika opera v žtirih drjanjih. — Po V. Hugovi drami
tHernani» spisal F. M. Piave. — Uglasbil G. Verdi. —

Poslovenil A. Funtek.
Zaöetek točno O)J 8. uri. Konec po 10. uri.

Fandestyeater in Aaibach.
74. Vorstellung. I m Abonnement, Ungerader Tag

Sonntag den 31. Jänner

Operetten-Nomlä't!

Comtesse Bum-Vum
Operette in drei Acten nach dem FranMischeu des Meilhac und
Halevy von H Osten. — Musit von Iul inö Stern (Mitcomponist

von «Das Modell»).
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Montag den l Februar

bleibt das Theater wegen Vorbereitung des Gastspiels des Herrn
V m i l Meß,Haler geschlossen.

M i t t w o c h den 3. F e b r u a r

Gastspiel de» bekannten «chauspielers Herrn Emil
Mehthaler:

Tie Haubenlerche.

2U l,2lllkN psb!86N.
I<li I»cic> clie iwcliv. p. I . I)«,,nel!WßIt l!r^«dl!N8t

ei», memn U^II^tufs.c^IIeotion von 6a^e- un6 I^cmor
8L!!i6N8to<7on in nc»(!n «iß 6n8e5ve«enLr ^l-ouarli^Lr
^U8>v^n1 xu «««ic^ti^s». (252) 6—4

VNI>

LlNLll. M M . MMckn Llü.
Nocl>8.c!Ntunß«v«Il

3 3
2 ,

LZ

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Heiser-
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-

seits

für siel) alloin oder mit wanner Milch vermischt
mit Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
absonderung und ist in solchen Fällen bestens

(II.) erprobt. (481) l

Ich erlaube mir, dem geehrten P. T. Publicurn
ergebenst anzuzeigen, dass ich mit heutigem Tage das

Rasier- und Frisiergeschäft !
1 r das GeschäftHlocal vollständig renoviert !
; A ,Wo« «Tne-rifhtet habe. Ich werde bestrebt j
! ^ Ä h r S Gäste durch rasche, feine und reine j
! Bedienung zufriedenzustellen. j
I Auch halte ich am LaRer verschiedenartige
= Perücke Zupfe, Haarnetze Frisetlen etc. welche j
! auf Bestellurg rasch und billig geliefert werden. j
! Zu zahlreichem Besuch empfiehlt sich höflichst ,

: Josef Milkovič
(486) 2—1 Friseur

in UM, Unter der Trantscüe Nr. 1.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lagor und Sortiment aller

Cravatten-Specialiiäten.
(4) b Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Das Warenhaus

H. Kenda, Laibach
liefert

Mieder naoh Maas von fl. 4*— aufwärts; garan-
tiert für vorzüglichen Sitz und nimmt jedes Stück
anstandslos retour, wenn es nicht conveniert;

ii t> e rniixi mt

Mieder zum Putzen und stellt sie wie neu her;
fülll't

die größte Auswahl von fertigen Wiener und franz.
Miedern in vorzüglichem Schnitt und Qualitäten
zu folgenden Preisen:

Valerie-Mieder, Stephanie-Facon, hochschnürend,
hochstehende geschweifte Hüften,

Hornfischbein, . . . Qual. 504. fl. 8-20
Echtes Walfischbein, » 503, » 6-20.

Hochfeines, sehr leichtes, hochschnürendes Prlnoess-
Mleder, namentlich als Sommermieder und für
Balle zu empfehlen,
aus A jour-Congiesstoff, orßme, Qual. 505, k fl. 8*40

> weiß Leinen-Ballistdrill, echt. Fischb., Qual. 509,
. ä fl. 6-30.

Stepbanle-Mleder aus bestein grauen oder drap
Drill, Fischbein, fi Hacken, elegant ausgestattet,

Qual. 80 507 86 81 508 512
fl. 1-90 2-— 2-20' 2-GÖ~ä:2Ö~8'2b.~

Vlotoria-Mieder, als Haus-. Arbeits- und Um-
standsmieder als das Vollendetste bekannt, oline
Hüften, (376)2-1

Qual.jC D _M_
fl72~60' äf-60 gT~--

Stephanie-Mledor, hochschnürend, 6 Haken, in
grau und drap, mit Rohr,
Qual. 7 6 _ _ 7 6 _ 77 _ 7 8 79 501 506

il7~-~f(T~85~T:lÖ~l.W T46~~1-7Ö T76. ~

Pfianzendraht-Mleder für sparsame Hausfrauen,
hohe Taille fl. 2-25
kurze » » 140.

Gerad ihalter für Knaben und Mädchen, patentiert,
das Vorzüglichste in diesem Genre.

Qual. 511, mit Stahlrücken . . fl. 230
> 510, » Fischbeinrücken > 280.

BALSA]?!
(Tinctura balsamioai

J aus der Schutzengel -Apotheke
und Fabrik pharmaceutischer

Präparate des
A. Thierry in Pregrada

bei Rohitsch-Sauerbrunn.
Sanitätsbehöidlioh geprüft

| und begutachtet.
u i < ^ Aeltesten, bewährtestes, reellstes

i>iit>ii<-iuiiH vor n n " billigstes Volk«-Hausinittel,
nii«n »v«i»io»«'n Brust- und Luii^enschnierzsii]-

,. *1 < i l*"' l l l I"J f < '"1 lend etc., innerlich und äusserlichlillire von HIHI im , .
mir «lieH« »>, l.^rd- anwendbar.
lieh r«-K>i<*(rl«>rt<> z u m Zeichen der Echtheit ist
-. 1 - " i " " ' ^ ! jedes Fläsehchen mit eit>er silbf-rm-n
Kapsel verschlossen, in welche meine Firma ,,Adolf
Thierry, Apotheke zum Schutzengel" eingepriigf. i«i.
Jeden Haisani, der nicht mit der obenntelienden
g r ü n g e d r u o k t o n Schutznuii ke veiHehtn \*U weiwe
man als je billigere desJo werMosere FüNrliiin^
und Navlialimiuiff /uriick. M a n a o h t o aUo 'J™***

echten Balsams s.nv.e J i«I ; *J <^ illH(.,,,„(Ien

f, lii tlid KvahmUt. Wo kein Depot meines Ral-
Hams existiert, bestelle man dlreot und adres-
»iere: An die Schutzengel-Apotheke des
A. Thierry in Pregrada bei Rohltsoh-Sauer-
bruan. Es koston franco jeder Postslation Oesterreich-
UnKarns 12 kleine oder 6 DoppeKlaschen 4 Kronen,
nach Bosnien und derHercpgovina 12 kleine oder 6 Doppel-
flabchen 4 Kronen 60 Heller. Weniger als 12 kleine
oder 6 Doppelflaschen werden nicht versendet. Ver-
sendung nur gegen Vorausanweisung oder Nachnahme
des Betrags.

PJF» Man achte stets genau auf die obige
grüne Sohutzmarke, mit weloher zum Zeichen
der Eohthelt jedes Flasohchen versehen sein

muss. - p | (244)20-3
A i d o l f T h l e r r y , im.i»o*l»«>l*«£Ä«

In Pregrada bei Rohitsch-Saucrbrunn.



Course an der Wiener Oörse vom 29 . Jänner 1897. n^ dem oMenen TourM«««
htn»l».Anl»h»n. «eld « « ,

' , „ «tlüljeüKche Rent, in N«»«n
uer^. Mai Nouember , . , 10, 9!» ,02 15
t» Violen verz, ^ebrualNugus! 101 95lU2'1l,
„ öilber uerz, I ü i u « l I u l , 10» 20 102 40
,, ,, ,, «Npril-Octot,!!! ,(,2 l5 l»2 35

I854el 4°,^ Gtaal«l°1e. 250 ft. «49 - 151 —
l8U0er 5°/^ ,, ßnnze 500 fl. ,4550 ,4»! 50
l8!,0er b",l, ,, lslmsttl 10» N. lb? ?5 IKK 75
l8U4tl K!a<ll»ll!st , , W0 st. ! l8850 ,»»50

dto. ,, . . 50 si. ,88't>0 ,89 50
v>/„ DoM'Mbbr, ^ 1»0 ft, . lb» — — »

»"/l, vefl, «oldrente, steuerfrei ,2»'60 ,2l«en
V/, Oeft Nutenrente. ft«u«rsr«< —-. —>
v>/» dlo. »Xfnle t» Kronenwichr.,

steuerfrei für »»o n^onen Nom. ,o» 20 101 40
dio, dtn, per UÜimo . . 101 l»l» ,01 4l!

Eisenbahn > Vtaalüschnlbver»
schrrlbnnze».

^lll»brtybllh» >» G,, ftenerir^!
lbw, «l,>, ju i l»o ft, « , 4°/„ ,»n-40 121 4<>

sv^'^^Iosevh^Aalin il> S i lb«
(d<", Nl . ) ! , 100 st ^iuui, s,'/<" ° 12? 2b 128 2b

t ' / / / Nuboluh«,! , N, (dw H t )
für 1>>00 ft, Hium —>— —-—

»°/„dtl> t,Kr«»e>lUi steuerf,(b<v.
«,>. , f<ir 2<w Kr, Nom. . . SV «0 100 »0

^" „ >l»!»«allvelgcr Vahn i» Gilb.,
ü>̂> u, 1«N!> ft f, K«, st, Nonl, —'— —' -

»"/„ dlo t» Nroücnw strucrl.,400
>l, ««>»»l» Kr, f, U<>l» Nr Nom, . W'LÜ 1U0'2!»

>j« Gt»»»«lch»lbversch«rlb»»>
,»n abgtl»e«p.G<senb..»lti«».

«l<!llbett»I,al!l, Xl»<> ft, « M , »'/."/„ !
no» ü0<> N i>, W, pr Oiiict , ub» — »h»'

»to, Ä»z°>tt>id!u^i >«><> ft, ö, W,
5>/<°/„ »»»'— ^39 —

,lo. kalzb, T.ir, »W fl. 0. W. »»/„ 83» üN «»!> b0

V o » Vtaote »ur Z»blu»g
!«l>tr«,«wrn« E!stuh.»Pri«»r.'

Obllnativ««».

>tltlah«ll,ba!,n «<«» u.<lUUU W.
für um» M . i'Vo »1« »b I172Ü

»«lilabtlhbahn, 4«»» u.«s««> Vi .
!<n»> M. 4°,„ <»1'50 — —

^>a.<z Io lcp^V, , ltm. 1»84, 4°/„ l!w — INI ' —
«a!»zl!chr «ar l .Ludwig. Vahn.

l im. 1«ftl, UW st. S 4°/, . 9V40 100 40
^„rar lbe^rr Nah», Em, l«^4,

4°/, <biv, Ht.) 6 . , f, l0» ft N, SS'bl» 100 50

Ung, Goldrenle 4°/^ per Cassl l«2!i0 122 40
dto bto, per Ultimo . , . . 122 20 lliu 40
Klo N»>>!!e in Kroi!s»wäl»r., 4°/„,

«n ier f«! sürill>»Klons!,N«n> 8N 8N 1«0 -
4"/« b!°. dto. per Ultimo . 9» 75 89 85
bto^t.li.Al.Gi'ld iWft.^'/,^ 123 «'»» l̂ !< «>>
vto, dto, Stlber »<»« st., 4> ,"., 10« 10 lo» 10
o>°. 3la»t«'ObI!«, (Ung Ollb '

U. I . l«7U, 5° „ ,2<> K0 I»!i -
dl,).4>/,"/„Kcha.llle«aI'Ut>I, Ob>, 100 «0 u n 60
bto. Plüin.-Nnl. k i'>0 st. «, W, li»8 — ><!>4 —
dto. dU>. l> 50 st. 0. W, 152—^155-
t l i M Meg. i lok 4°„ »00 ft, . ,40'50 ,4»'

Glund»uti.»VbUgallulun
(für 100 fl. <IM ,

4«/„ lroaüschs »nb slavonilchc , 98 — S8-«>,
4°/o ungarilcbr siW st ü.W,) . 8?'?b »8 70

And»?» össenli. Anl»h<n.
D°»au'«eg.'Lole 5°, 1L« - lü» aa

dlo. Ä»!ei!,s 1«7!> . . 10? 8» 10» »l,
«!>!rl,rn d,r «Llcdt G«rz. , , l l l i 2k — -
«üle^i , d, Otadtnemrtnbl Wlt i , 104 50 105 i>»>
^n!«'^» d. G!at>lsseme!»t'? Wl«n !

(Slldei ub,r Gu!d> , , , ,27-25,2? 75
Pr«mic« Al i ! , d, Etadtgm. W«» >!>? 70 l!i« 20
Mi!cl>au «!,!«»!! »rrlosb, b° „ >0l 50 - —
4" , P"N<»̂ >' Uolld,« Ä„I,b,n , W 85! 9» »5

«flb Warr

Pfandbrief»
<für 1l,0 ft.).

« °dn , all«, öft. in ^0 I , Ul.4«/„<». «s 80 l»0'80
dtv. ,, ,, in5U „ 4»/c> I,«75,1,7 75
bto, ^ram.Ochlbv. »°/o, l .Em, 1l? 25 «l«
dto, dt«. »"/„, l l . Em. 102 Y0 10» «0

N.üstcrr.^llnbclHyp.'Anft.4°/, 100-— iuo'80
Ocst.'UNg. Omil v« I . 4°,„ . . I0N'lO,I0I'—

dt«. btu. KUlähr. ,, 4°/„ . 100IUÜ0I -
Zparcllsst. 1. »ss,, 3 » I . s.'/,°/» vl 101 z»> . -

Psioritiit« - <^bU>alian»n
(sstr 10» >l.>

!
sserdluand«-Norbbal,!, ̂ l» l8«6 10,50 102 50
Oeslerr. Nlildwsftbat!!! . . , 1,l «0 , ,«b0
Vtaalsliavn . . , , 226 ' - — -
sübbahn ä »°,„ »77 40 l?» —

dto, i> k°/° - l»» 2!» —'—
U:,,, „allz, ^al, l ! . . , lU» 20 ,10 —
4« ,, Uiitf i^ainer N«h:,s" W bu 100 -

yivers» los,
lpfr Gtllit),

«Uubapfft-Vasslica (Dumbau! , 7 40 7 S0
!l«dltlole 100 ft 198 l99 25
«larl, L°!f 4<» si, K M , . , 58 i>0 «0 —
4"/„D°Nl,il-Dllmplsch.I0^N,<lM. , 4«— — —
Lsfüer «o!s 40 st «1 — 82 -
Palfsl! «I'll 40 ss. « M . . 58 60 59-50
«otl,s»N«uz,«fst.«eI.V,, 10fi, ,980 20 5»
,!io,t!l'» t»rf»z, Ulm.Vel v , 5 fl 10 4ü 1« A!
NütwIPIi i,!n!!> l0 fl 2< — 2«
-cilm Lull 40 !'., VM. . , , ?>' 72 -
L!..Gr,wi« Uole 40 N, CM , ?5'25 7« 25
Waldslein U°Il 20 st, CM. , , 60' « 2 -
Mildllchgsäv Lnse 20 st. EM. .

d, V°kc!>cred!<a„s>al!, I !km, . 1« - I? '
dtu. dt?, U, ^m !«>«>' , 25'— »?'

Uaibllch^ Ul>l, 23ll» 24 —

«eld W»«

,ptr Ptllif),

«nglo Otst. Vanl 200 ft, 60«/» » . ,57 75 «!>»»!>
>Ua!,lvlieii!, Wiener, 100 ft. . 2«0 25 260 7b
Vob<-r,'«i',ft.,UeN.,200ft.O.40",, !«3 — «-» —
Irdt.-«nst. f. Hand. », V. 160 fl. > — -> —

bto. dto. per Ultimo septt»'. >3?8 U0 37« ,0
Ilreditbanl, «l lg. ,m«,, 200 ft. , 415 50^41«'—
Drposilenbilill, Nllg., 200 ft. . 268 50 240 -
Eii-ompic.Grs., NdrüII., 500 st. ??!> — 7K0 -
Giro u, Hass!'»»., Wiener, 200 st. 2?8'— 283' —
^ypotl!esd.,Otst.,20U st. ^V / „E . »5 50 8<>'5N
tlällderhanl, Oest,, 200 st. , 250- - 250 50
Ocslerr.ungal, Äant «00 fl, , 8«7— «71 -
Unioubanl liUN st 899 50 »00'50
Verleurcü'inl, «lly,, «4!> ll, , ,77-—!,?8 —

ßlti»n von Hlün«po5t'
znlllNlhlNNNglN

«lb«cl,t Bahn 200 fi. ««Id« . — —
«ulsizteft l . Kileilb. »00 st.. . ,700 1710
««hm «ordbllhn 150 ft . 27» ' -274
Hulchtiedrabec »!I 50« st. «V i . 1585 1575

dtn, dlo, (Ul. U) 200 ft. . bob 75 557' —
Donau - DanpfWssnbrli - Hei.,

llesterr,, ^0l, ft, HM, , , . 48» — 499 —
Dui ÄodtnbllcherG,'Ä.200fl.E. l,4' - »5 —
Zerdinaüdl ','iurdb, 1000 st, C^l . 3480 8486
Lemb, L^rnllw, Ias!>i'E!je»b -

«llellichaft 200 N 6, , , ,1295—295-50
llloud. Oeft., tr ic«,500sI. « M , j4,5 -- 4 l 9 -
0 f ' 1ü l . Nordwl'sto. 200 st. 3. 27250 272'

d!o, b!o. Nil, l<> Ü<!0 ft, S 2 ? « ' - 27«'50
Pia^Dul l ' r <5i>e,!b, ,!,<! st. K. , 96— 97'
3!nl>t«clsen!>»l,>! 200 st. s . . . 3«4' ^64'5«
Nilbbal!» 200 ß. N 9»»25 90-75
HÜdnordd. Hjrcb.>>U. 200fl.<lM. 2 l 6 - - 21? ' -
TrnmwllU G»!!,.Wl.,1?»>n i i . iL 4>U —4S2 —

^»i,. !Ln, , ^ ? «,>0!l . — —. —-—

»«ld <»<in
li<t«wa>j>!stj., îeue w t . , ^jrio»

r«!at»»«ctien 100 st. . . . ,og 50 ,u4'o0
Nng..«,al!z. ltileiib. 2,>0fi.K»lbtl 2I0-— 2 1 1 ' ^
ll!,8.<ts:fto.(Nallt>^«i<iz)20üft.O. z«8'50 209 Ü0
Älener i!nr«lbabntn»»lit. »Gel. —-— 94--^

3ndullll»»Hlli»n
lprr Ltüs).

lUaugc!., « l l „ . »st., 100 st. . 95- - »?'—
«glider Eilen« und VtahI.Ind.

in cüien 100 »l 59-75 6« ?b
Eüenba^nw.^elhg., <»rfte, UU st. 123.' 0 ,24 4«
,.!t!bemi!I,l". Papiers, u. <j. H. 5?-?z t»8 ?b
Liest'-iger Äraucre! 100 s!. . . l2«-2!>!,29 «i
MontanGejeNIch., Oesl. .alpine ««75! »» «l
<jla«er «i jrn-Iud.' l l lel. 200 st. »?ü — »«0 -^
Zalyu-tai j . Oteinloblei! N0 st. «,2 —«14—
,,HchK>qIm!ll,I",P!U>!cvs., 2«0ft. 209'50 — —
,,,H:<^r<!ln,.", A<U»««rs. u. V.-G. ,?o- , 7 , —
Tri!llllc> Kohle»«,. - Hei. 70 ft. , « z - - , 6 » - ^
WaN>!!f.»«.,l>ft.!n Men , lftuft. 8,6'— »l? -^
UlMon-üelhaüss., «Hg., <„ Peft,

»0 st 5 l 0 ' - 5 2 0 "
« r . ^>.nuli,!clljchaft 100 ?l. . . , , »50 ,11 5«
«jiex.'slirri,^ Zlegel>Actien'<l!eI. 8285U 82s'nO

z>»uls»n,
«msteloam »90.', ss ' l^
Deutsche P!«h, 5» « ,̂ 5»'»°
lloüdo« ,1970 ,20'l>b
Pari« 4?'50 47'i>?»

ynluttll.
D»lll!e„ . . . , 5'6K i ' s l
2« ^r«>,H Htllile , . 8 b» »ü<,
D?ut!che !>ie>^«bal!l»n>^ K8 «5 5»'?ll»
.'lwlie.'ilche ^anlnotl ' i , 4b «0 4»'^ '


